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Offizielle militäriſche Nachrichten. 
Verſailles, 26. November. Am 23. hat General von 

Treskow den Feind aus Pofitiocen vor Belfort geworfen und 

demnächſt einen Ausfall abgeſchlagen. v. Podbielski. 


Telegraphiſche Nachrichten. 

Saarbrücken, 26. November. Aus dem Hauptquartier 
in Verſailles hierher gelangte Mittheilungen vom 23. d. 
berichten: Geſtern hatte Odo Ruſſel eine zweiſtündige Unter⸗ 
redung mit dem Grafen Bismarck. Ruſſel war Mittags beim 
Könige zur Tafel geladen, hatte aber wegen Unwohlſeins abſa⸗ 
gen laſſen müſſen. — Die Kartoffel⸗Sucher kommen jetzt ſchon 
zu Tauſenden aus Paris heraus, jo daß auf fie geſchoſſen werden 
muß, um ſie in die Stadt zurückzutreiben. — Fürſt Lynar, der 
das eiſerne Kreuz erhalten hat, it dem Vernehmen nach heute 
früh mit eigenhändigen Briefen des Königs nach München ab⸗ 
gereift. — Heute wieder ſehr ſchlechtes Wetter. 

Rheims, 25. November. Drei Einwohner von Rheims, 
die Doktoren Thomas, Blébant und Hearot find unter der An ⸗ 
klage feindlicher Machinationen gegen die deutſche Okkupation 
verhaftet und proviſoriſch in Magdeburg internirt worden. 

Bremerhaven, 26. Novbr. Heute Nachmittags find 
die beiden Lloyddampfer „Ohio“ von Baltimore und „Deutſch⸗ 
land“ von New⸗York wohlbehalten hier angekommen. 


ere treten mit ihrem dermaligen Range in das 
tercorps der vereinigten Armee über. Die An⸗ 
roß thums werden in e 


auf das badiſche Kontingent fallenden Antheils der Bundesein⸗ 
nahmen für das Landheer übernimmt Preußen auf Rechnung 
des Bundes ſämmtliche nach der Bun desverfaſſung das Groß⸗ 
berzogthum Baden für das Bundeslandheer treffende Leiſtungen. 
Stuttgart, 26. Novbr. Der „Staatsanzeiger für Würt⸗ 
temberg“ meldet in ſeinem amtlichen Theile: Nach einer an Se. 
aj. den König von Württemberg hierher gelangten telegra⸗ 
phiſchen Anzeige wurden geſtern Abend 8 Uhr in Berlin dle 
Dokumente über den Eintritt Württembergs in den deutſchen 
und unterzeichnet. 
Stuttgart, 27. November. Anläßlich der Unterzeichnung 
des Vertrages betreffend den Eintritt Württembergs in den 
deutſchen Bund find die Hauptſtraßen der Stadt geflaggt. 
Darmſtadt, 26. November. Den am 5. Dezember 
zuſammentretenden Landſtänden wird der neue Bundesvertrag 
vorgelegt werden. 3 
München, 27. November, Nachm. Fürſt Lynar iſt aus 
dem großen Hauptquartier heute hier eingetroffen. 
ie Tours, 27. November. (Auf indirektem Wege.) Ein De⸗ 
kret der Regierung ordnet die Errichtung von Lagern zur Aus⸗ 
bildung und zur Vereinigung der mobilifirten Nationalgarte 
an. Für die Mobilgarden, die Franetireurs und Abtheilungen 
der regulären Armee werden Lager in St. Omer, Cherbourg, 
Coulie, Nevers, La Rochelle, Bordeaux, Clermont, Ferrand, Tou⸗ 
bpouſe und Lyon errichtet. Die Lazer von St. Omer, Cherbourg 
und La Rochelle, welche ſtrategiſche Bedeutung haben ſollen, 
werden 250,000 Mann aufzunehmen im Stande ſein, jedes der 
anderen Lager ſoll auf 60,000 Mann eingerichtet ſein. — Preu⸗ 
biſche Truppen haben Verneuil und Bredoneelles (Dep. Orne) 
aſfirt. Man glaubt, daß dieſelben die Beſtimmung haben, die 
erbindung zwiſchen Le Mans und Tours zu unterbrechen. 
e Ortſchaften Vibraye (Dep. Sarthe), Mondoubleau (Dep. 
Loire et Cher) und Savigny find geſtern von den Preußen bes 
ſeht worden. Die füll 8 
„“Brüſſel, 26. November. Die fälligen Journale aus 
Wurz, Poitiers, Bordeaux ſind auch heute nicht eingetroffen. 
Brüſſel, 27. Novbr. Wie aus Arlon gemeldet wird, 
Rurſchtren preaßiſche Truppen mit Artillerie gegen Longwy. — 
die „Independance Belge“ meldet: Aus Tours eingetroffene 
Frrichte vom 22. d. geſtehen ein, daß die in den letzten Tagen 
attgefundenen Gefechte um Dreux für die franzöſiſchen Waffen 
2 ungünſtig geweſen find. — Nach aus Lyon eingetroffenen 
ichten vom 22. d. hat der Rath des Rhone ⸗Departements 
8 vͤchloſſen, eine Kopfſteuer von 40 Centimes aufzulegen, für 
Dien Ertrag hauptſächlich 6 Feldbatterien beſchafft werden follen. 
as Vertheidigungs. Comité füt die Landbezirke ift wegen ſeiner 
Poe aufgelöft worden. Zwiſchen den Mobil⸗ und Nas 
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lgarden haben in Folge der Wegnahme der rothen Fahne 
aatreitigkeiten ſtattgefunden. Die Behörden haben durch Zurück⸗ 
“ der Fahne den Konflikt beigelegt. 


oſener 


cheinende Blatt beträgt vier ⸗ 
a lr., für ganz 

4 gr. — Beſtellung en 
nehmen alle Boftanftalten des In⸗ u. Auslandes an. 
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Lüttich, 27. November. In vergangener Nacht find 60 
gefangene Franzoſen aus einer hiefigen Kaſerne entflohen; bis 
jetzt iſt es unmöglich geweſen, deren Spur ausſindig zu machen. 

Peſt, 26. Nov. Der Kaifer empfing beute die Mitglieder 
der Delegationen und erwiderte auf die Auſprache des Präſiden⸗ 
ten: Die Wichtigkeit der Verhältniſſe, in deren Folge die Dele⸗ 
gationen berufen wurden, habe an Bedeutſamteit nicht verloren, 
im Gegentheil ſeien noch neue bedeutende Ereigniſſe hinzugetre⸗ 
ten. Er, der Kaiſer, hoffe, die Delegationen werden thun, was 
der wahre Pattiotismus und die von einander untrennbaren In⸗ 
tereſſen beider Theile der Monarchie erfordern. 

Peſt, 27. November. Der Kaiſer hat unter Vorbehalt 
weiterer Entſchließung die von dem Miniſterpräſidenten Grafen 
Potocki überreichte Demiſſion des geſammten Kabinets entge⸗ 
gengenommen. 

Madrid, 26. November. Geſtern Morgen 10 uhr 

ſich die zur Entſendung an den Herzog von Aoſta deſignirte 
Deputation nach Karthagena begeben, um ſich von dort nach 
Italien einzuſchiffen und dem Prinzen die Akte ſeiner Erwäh⸗ 
lung zum Könige zu überreichen. Die Regierung, eine große 
Anzahl Deputirten hatten unter Hochrufen der verſammelten 
Menſchenmenge auf die konſtituirenden Cortes und den Prinzen 
Amadeo die Kommiſſion zum Bahnhofe begleitet. Es herrſchte 
großer Enthuſiasmus. Die Deputation beſteht aus folgenden 
Mitgliedern: Herzog von Tetuan; Ulloa, ehemaliger Geſandter 
in Florenz; Marquis von Sardoal; Silvela, ehemaliger Mint: 
ſter des Auswärtigen; Graf v. Eneinas; Marquis von Torre Or⸗ 
gas; Martos ehemaliger Miniſter des Auswärtigen; Marquis 
von Valdeguerrero; Salazar, ehemaliger Geſandter in Lima; 
Marquis von Machieote; General Peraſta; Valera, ehemaliger 
Geſandter in Frankfurt; Albarda, ehemaliger Geſandter im 
Haag. — Die Nachrichten über Spanien, die der „Globe“ in 
London vom 24. publizirt, find reine Erfindung. In Aragonien 
und Katalonien, ſowie in allen anderen Provinzen herrſcht 
vollſtändige Ruhe und es find keine Anzeichen einer möglichen 


N derſelben vorhanden. 
Flo de König empfing heute die Ge⸗ 


renz, 25. Novbr. 
ſandten Oeſterreichs und Preußens, welche demſelben die Glück⸗ 
wünſche ihrer Regierungen zu der Wahl des Herzogs von Aoſta 
zum König von Spanien darbrachlten. — Die Ankunft der ſpa⸗ 
niſchen Deputation wird Montag oder Dlenſtag in Genua er⸗ 
wartet. — Die Aiteröflafje 1843 wird, wie es heißt, zum 1. De⸗ 
zember auf unbeſtimmten Urlaub entlaſſen. — In der Romagna 
haben ſich wiederholt Erdſtöße gezeigt. 

London, 26. Novbr., Vormittags. Wie die „Times“ 
meldet, iſt die Erörterung der ruſſiſchen Antworts⸗Note im Mi⸗ 
niſterrath auf Montag verſchoben worden, da die Note für die 
geſtrige Sitzung zu ſpät eingetroffen war. Bezüglich des In⸗ 
halts der Note meldet die „Times“, daß Goriſchakoff die von 
ihm anfänglich eingenommene Stellung auch jetzt noch behaup⸗ 
tet und dieſelbe zu rechtfertigen ſucht, indem er auf die vorge⸗ 
kommenen Vertragsverletzungen ſeitens anderer Kontrahenten 
hinweiſt und ſeine Zweifel darüber ausdrückt, ob ein bloßes 
Anſuchen auf Reviſion des Vertrages auch erfolgreich geweſen 
ſein würde. Uebrigens betont der ruſſiſche Reichskanzler auch 
jetzt mit Entſchiedenheit die Friedensliebe Rußlands. — „Times“ 
und „Daily News“ bemerken in ihren Beſprechungen der Note, 
daß dieſelbe den Weg der Verſtändigung offen laſſe und eine 
frie liche Löſung nach wie vor zu hoffen ſei. — „Morningpoſt“ 
meldet, daß die Königin Viktoria die Kaiſerin Eugenie binnen 
Kurzem zu beſuchen gedenke, und bezeichnet das Gerücht, das 
letztere nach Kaſſel zu überſiedeln beabſichtige, als unbegründet. 

London, 27. November. Der oft zu miniſteriellen Mit⸗ 
theilungen benutzte „Obſerver“ bezeichnet die ruſſiſche Antworts⸗ 
note als in ſehr verſöhnlichem Tone gehalten. Sei ihr Inhalt 
auch noch nicht ganz befriedigend, jo ſei das Aufgeben des frü- 
heren diktatoriſchen Tones ein ganz klarer Gewinn im Intereſſe 
des Friedens. — Odo Ruſſel verbleibt vorerſt wahrſcheinlich in 
Verſailles. Die „Independance Belge“ veröffentlicht ein Tele⸗ 
gramm aus London vom 26. November, wonach die Antwort 
Gortſchakoffs auf die engliſche Note, obwohl im feſten Tone ger 
halten, doch den Weg zur Herbeiführung eines Arrangements 
eröffnet und England die Nothwendigkeit benimmt, aus dieſer 
bid en eine Kriegs⸗ oder Friedensfrage zu machen. Gran⸗ 
ville ſoll ſein Verbleiben im Kabinet davon abhängig gemacht 
haben, daß ſeine für den Frieden geſtimmten Kollegen der öffent⸗ 
lichen Meinung einigermaßen Rechnung tragen, welche noch 
immer eine Reſpektirung der Verträge verlangen. 

Van EEE NE SCENE — — Q — 
Brief- und Beitungsberichte. 

Brüſſel, 22. November. Für die Art und Weiſe, wie 
ſelbſt in den hoͤchſten republikaniſchen Kreiſen Frankreichs die 
Heiligkeit der der preußiſchen Militärbehörde von den fran⸗ 
zöſiſchen Offizieren ausgeſtellten Reverſe aufgefaßt wird, 
theilt man der „Nat. Z. folgenden Beleg mit: 

Vor einigen Tagen wurden ſnmiliche ſich in Belgien aufhaltende 
franzöſiſche Offiziere von einem gewiſſen Richard, Inſpektor der franzöſiſchen 
Armee, eingeladen, ſich um die dabei bezeichnete Stunde im Hauſe des 
Herrn Tachard, Vertreters Frankreichs bei dem Brüſſeler Hofe, zu verſam⸗ 
meln. Vor Eröffnung der Zuſammenkunft erſchien auch der genannte Dis 
plomat und wohnte derſelben bis zum Ende bei. Herr Richard ergriff 
nun das Wort und ſagte, Frankreich bedürfe um jeden Preis Soldaten, und 
namentlich Offiziere. Er bat daher die Anweſenden, ungefäumt nach ihrem 
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deren Raum amen verhältnißmäßlg bößer, 
find an die Expedition zu richten und werden für 
die an ir Tage erſcheinende Nummer nur 
bis 10 Uhr Vormittags angenommen. 
Vaterlande zurückzukehren. Denjenigen, welche dieſem Aufrufe nicht nach⸗ 
kommen, würde unmittelbar ihr Sold entzogen werden, während denen, 
welche den Vorſchlag Richards annähmen, ein außerordentlicher Sold vr 
Avancement in Auslicht geftellt wurde. Einige gingen auf den Antrag ein. 
Einer oder zwei dagegen verlangten, daß ſie 5 nur zwiſchen ihrer Ent⸗ 
laſſung und ihrer Ehre wählen könnten, auf der Stelle aus der Armee ent⸗ 
laſſen zu werden. Was aber den bezeichnenden Schritt der Herren Richard 
und Tachard vervollſtändigt, iſt, da Diejenigen Offiziere, welche auf die 
Vorſchläge derſelben eingingen und nach Frankreich abreiſten, jetzt ſchreiben, 
daß ſie weder außerordentlichen Sold u erhalten hätten. 
Hier wird demnächſt eine Brochüre unter dem Titel: 
„Beruf ung Belgiens an das ruhige und billige 
Urtheil Deutſchlands“ erſcheinen; der Wirfaſſer ſoll eine 
zſehr hohe Perſönlichkeit“ ſein. Des Pudels Kern iſt, daß es 
übertriebene Ergüſſe nationaler Empfindlichkeit ſeien, wenn man 
in Deutſchland ſich über die belgiſche Preſſe beklage und ver⸗ 
lange, daß dieſelbe nur preußiſche Nachrichten bringe und nur 
die preußiſche Lesart als die allein richtige wiedergebe. Intereſ⸗ 
ſant iſt die Apologie, welche der Verfaſſer für die „Independance“ 
verſucht. Es heißt da: 

Nicht nur die meiſten Leſer dieſes Blattes, ſomit auch feine Haupt⸗ 
erwerbsquelle, befinden ſich im Ausland, ſondern fein Hauptredakteur iſt 
ſelbſt ein Franzoſe. Er leitet es allein, ſeitdem das ehemals gemäßigte und 
gouvernementale Organ eine andere Richtung verfolgt, welche Schwenkung 
zugleich mit dem Zeitpunkte zuſammentrifft, wo die „Independance beige 
das Eigenthum einer von preußiſchen Kapitaliſten gegründeten Geſellſchaft 
geworden. Ein beträchtlicher Theil der Aktien iſt noch im Beſitze jener 
ausländiſchen Gründer, und es möchte wohl keine einzige in belgiſchen Hän« 
den zu finden fein. Widerſtrebt es alſo nicht allem Gerecht keitsſinn, Bel⸗ 
gien die Schuld eines Blattes aufzubürden, das weder durch Per Gegenſtand 
den es verfolgt, noch gi feine Redaktion, noch durch den bedeutendften 
Theil ſeines Inhalts, noch durch die große Mehrheit ſeiner Leſer, noch durch 
feine Eigenthümer, den Namen eines belgiſchen Produktes verdient? Mit 
demſelben Rechte müßte man dann auch das engliſche Volk für das verant 
wortlich machen, was in dem zu London unter dem Titel „La Situation“ 
von franzöſiſchen Imperialiſten gegründeten Journal gedruckt wird.“ 

Paris. Bis zum 20. November reichen die Nachrichten, 
welche der in der Nähe von Antwerpen heruntergekommene Bal⸗ 
lon gebracht hat. In einer Miniſterberathung am 13. hatte 
man nochmals die Berufung der Konſtituante in Erwägung ge⸗ 
gen; Favre und Picard waren dafür eingetreten; aber alle 

ndern und namentlich Trochu drängten zur „Aktion bis zum 
Aeußerſten“ und Trochu erließ am 14. folgende lange Pro 
ee 3 A 2 

n die Bürger von Paris, an die Nationalgarde, an die Armee un 
die mobile Nationalgarde! Während fern von — die ſchmerzlichen Gag 
unſeres Vaterlandes in Erfüllung gehen, haben wir in Paris gemeinſame 
Anſtrengungen gemacht, welche —.— Unglücksfälle in den Augen der Welt 
eehrt haben. Europa iſt betroffen worden von dem unvorhergeſehenen 

chauſpiel, welches wir izm geboten von der engen Einheit des Reichen und 
des Armen in der Ergebenheit und den Opfern, von unſerem feſten Willen 
in dem Widerſtande und von den immenſen Arbeiten, welche dieſer Wille 
geſchaffen. Der Feind, erſtaunt, beinahe zwei Monate vor Paris fe e 
ten zu fein, deſſen Bevökerung er dieſer männlichen Haltung nicht für fähig 
hielt, in feinen Intereſſen viel mehr beſchädigt, als wir es felbft glaubten, 
gab dem allgemeinen Gefühle nach. Er ſchien feinen unverſöhnlichen Ent⸗ 
ſchluß aufgegeben en zur großen Gefahr Europas und der Ziviliſa⸗ 
tion die franzöſiſche Nation zu desorganiſiren, die man ohne das ſchreiendſte 
U recht für dieſen Krieg und das Unglück, das er verurſacht, nicht verant⸗ 
wortlich machen kann. () Es iſt heute notoriſch, daß die Preußen die Be⸗ 
dingungen der Regierung der nationalen Vertheidigung für den von den 
neutralen Mächten vorgeſchlagenen Waffenſtillſtand angenommen hatte (), 
als der unheilvolle Tag vom 31. Oktober kam, um eine Lage zu kompromit⸗ 
tiren, welche ehrenvoll und würdig war, und um der preußſſchin Politik ihre 
Hoffnungen und Forderungen zurückzugeben. Heute, wo ſeit langen Tagen 
unsere 2 Mace mit den Departements unterbrochen ſind, ſucht der Feind 
unſeren Muth zu ſchwächen und Zwietracht unter uns zu ſäen, indem er 
Nachrichten unter uns verbreitet, welche ausſchließlich den preußiſchen Vor» 
poſten und den deutſchen Zeitungen ihren Urſprung verdanken und die auf 
mehreren Punkten unſerer jo ausgedehnten Linien Eingang finden. Ihr 
werdet Euch den Wirkungen dieſer zerſetzenden Propaganda zu entziehen 
wiſſen, welche der Ruin der theuren Jntereſſen ſein würde, die unter 5 
Vormundſchaft geſtellt find. Eure Herzen werden feſt fein, und Ihr werdet 
in dem Geiſt vereint bleiben, welcher ſeit zwei Monaten den Charakter der 
Vertheidigung von Paris bezeichnet. Waͤhrend unſere Arbeiten die Stadt 
ſchloſſen, haben wir in der Ungewißheit, in welcher wir uns Betreffs der 
Unterſtützung befanden, die uns die außerhalb gebildeten Armeen gewähren 
konnten, die Idee gehabt, in unſeren Mau ern eine Armee zu bilden. Es iſt 
nicht nöthig hier die weſentlichen Elemente aufzuzählen, welche uns fehlten 
um- dieſes neue Problem, vielleicht ſchwieriger als das erſte zu löſen. Ju 
wenigen Wochen haben wir, ſoviel es in unſeren Kräften ſtand, die begei⸗ 
ſterten aber verworrenen und unerfahrenen We über welche wir ver⸗ 
fügten, in rege mäßige Gruppen verfammelt, fie eingekleidet, equipirt, ber 
waffnet, eingeübt und mehrere Male gegen den Feind geführt. Wir haben 
mit der undgennügizen und ergebenen Unterftügung der Zivilingenieurt, der 
Privatinduſtrie und der Eiſenbahnen verſucht, durch die Fabrikatton von mo⸗ 
dernen Kanonen, von denen die erſten uns jetzt geliefert werden ſollen, die 
F ldartillerie zu vervollſtändigen, welche den ſpeziellen Dienft der Seeartille⸗ 
rie mit ter lobenswertteſten Thätigkeit formirte. Die Nationalgarde ihrer⸗ 
ſeits, nachdem fir ihren Effekliwbeſtand verfünffacht hatte, obgleich von den 
Arbeiten und der Bewachung der Wälle tu Anfpruch genommen, “organifirte 
und übte ſich alle Tage und bei jedem Wetter auf unſern öffentlichen Platzer, 
einen unvergleichlichen Eifer zeigend, welchem ſie verdanken wird, daß ſie 
nächſtens im Stande ift, mit den Kriegebataillonen zuſammen kämpfen zu 
können. Ich bleibe hierbei fteien, da ich nicht Alles ſagen kann; aber ich 
zweifle daß zu irgend einer Zeit oder in der Geſchichte irgend eines Volkes 
eine große, belagerte und von jeder Verbindung mit dem Reſt des Territo⸗ 
rium abgeſchuittene Stadt nach der Vernichtung ihrer Armeen einem aus 
genſcheinlich nicht wieder gut zu machenden Unglück kräftigere Anſtrengungen 
moraliſchen und materiellen Widerſtandes entgegen geſtellt hat. Di: Ehre da⸗ 
von gebührt mir nicht und ich habe dies nur alles angeführt, um die aufyus 
klären, welche ehrlich, ich bin deſſen ſicher, glauben, daß nach der Vorberei⸗ 
tung der Vertheidigung die vollſtändige Offenfive mit Maſſen möglich wäre, 
deren Drganifation und Ausrüſtung nicht genügend waren. Wir haben nicht 
gethan, was Ihr wolltet; wir haben gethan, was wir konnten, indem wie 
eine Reihe von unvorzeſehenen Maßregeln, deren Zweck enorme Verhältniſſe 
hatte, inmitten der ſchmerzlichſten Eindrücke ausfüdrten, welche den Patrio⸗ 
tismus einer großen Nation in Trauer verſetzen können. Aber die Zukunft 
fordert von uns eine noch größere Anſtrengung, denn die Zeit drängt. Aber 
die Zeit drängt auch den Feind, aber noch mehr drängen ihn feine Intereſ⸗ 
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ſen, das öffentliche Gefühl in Deutſchland und das 5 öffentliche 
Bewußtſein. Es würde Frankreichs unwürdig fein und die Welt würde es 
nicht begreifen, wenn die Bevölkerung und die Armee von Paris, nachdem 
ſie ſich ſo weg auf alle Opfer vorbereitet hat, nicht verſtanden, weiter 
zu gehen, d. h. zu leiden und zu kämpfen, bis ſie nicht mehr leiden und 
kämpfen können. Deshalb ſcharen wir uns um die Republik und ſtählen wir 
unſere Herzen. Ich babe Euch die Wahrheit gejagt, fo wie ich fie ſehe. Ich 
wollte darthun, daß es meine Pflicht iſt, unſeren Schwierigkeiten und Ge⸗ 
fahren ins Auge zu ſehen, ſie ohne Verwirrung in Angriff zu nehmen, uns 
an alle Formen des Widerſtandes und des Kampfes anzuklammern. Wenn 
wir triumphiren, fo werden wir uns durch ein großes Beiſpiel ums Vater⸗ 
land verdient gemacht haben. Wenn wir untergehen, jo werden wir Preu 
ßen, welches das erite Kaiſerreich in den blutigen Großthaten der Ccoberung 
und der Gewalt erſetzt hat, mit einem nicht zu verwirklichenden Werk eine 
Erbſchaft von Berfluch ungen und Haß hinterlaſſen, unter welcher es eben- 
falls zu Grunde 9 gr wird. Paris, 14. November 1870. Der Gouver⸗ 
neur von Paris. Trochu. 

Der Eindruck dieſer Proklamation war grade nicht der 
günſtigſte. Glücklicherweiſe kam die Kunde von den Gefechten 
bei Orleans dazwiſchen und änderte die Situation mit einem 
Schlage. Die Loire-Armee kommt, uns zu befreien — das 
war das allgemeine Gefühl. Favre ließ über den Sieg fol⸗ 


gende Anſprache los: 

An die Bewohner und die Vertheidiger von Paris, 14. November 1870. 
Meine theuren Mitbürger! Mit unbeſchreiblicher Freude bringe ich zu Eu- 
rer Kennntniß die gute Nachricht, welche Ihr leſen werdet. Dank der Tapfer⸗ 
keit unſerer Soldaten kehrt das Kriegs lück zu uns zurück; Euer Mutz 
wird es feſthalten; bald werden wir un Ba Brüdern in den Departementd 
die Hand reichen und mit ihnen den Boden des Vaterlandes befreien. Es 
lebe die Republik! Es lebe Frankreich! Der interimiſtiſche Miniſter des 
Innern. Jules Favre. 

Dann kam folgender militäriſcher Bericht: 

Die Loire⸗Armee, befehligt von dem tapfern General Aurelles, hat ihre 
Exiſtenz durch einen Sieg dargethan. Orleans iſt wiedergenommen worden. 
Der Kampf dauerte zwei Tage, und wahrſcheinlich waren zwei, ſelbſt drei 
Diviſionen, welche der General v. d. Tann befehligte, engagirt. Es iſt 
alſo eine ernſthafte Affaire, welche für uns voll Verſprechungen und Hoff, 
nungen fjt. Paris iſt nicht auf feine Hülfsquellen allein beſchränkt. Die 
Departements abe eingeſehen, daß das Intereſſe unſerer . ihr 
eigenes iſt, und daß, wenn ſie den Feind bei ſich erwarten, ſie ihm ganz 
Frankreich Preis geben. Die pariſer Bevölkerung hat ſich alſo nicht getänicht 
als fie auf ihre Zähigkeit und ihre Ausdauer rechnete, um einen Wechſel d 
Glückes herbeizuführen. Schon bei Empfang dieſer frohen Botſchaft fühlte 
Jeder enerziſcher, daß die Pflicht eines jeden kampffähigen Mannes darin 
beſteht, die Anſtrengungen für unſere Vertheidigung zu unterſtützen. Die 
Armee, die Mobilgarde, die Nationalgarde, das ganze Volk, die ſich berelt 
machten, ohne Schwäche einen heroiſchen Kampf zu unternehmen, wiſſen zu. 
künftig mit Sicherheit, daß wir für die Befreiung des franzöſiſchen Bodens 
kämpfen, daß wir vorwärts marſchiren, um zu N Dies ſind in der 
That die Prophezeiungen, zu welchen dieſer erſte Erfolg ermächtigt. Er 

iebt uns das Recht, eine feſte Hoffnung auf die Unterſtützung der im 

eſten, im Norden und Oſten organiſirten Truppen zu haben. Er zeigt 
uns Frankreich bereit, den Eindringling in feine Heerde und Felder zurück. 
zuweiſen, und entſchloſſen, ſein Heil nur in jener mächtigen und glorreichen 
Einheit zu ſuchen, welche Legionen von Vertheidigern heervorrufen wird. 

General Trochu ſcheint geglaubt zu haben, daß dieſer „Sieg“ 
die Loire Armee bis unter die Mauern von Paris führen werde, 
denn er gab ſofort Befehl, für ſeine ganze Armee Lebensmittel 
vorzubereiten und 7000 Betten in den Ambulanzen herzurichlen. 
Indeſſen blieben weitere Erfolge aus und ſo melden denn auch 
Briefe aus Paris vom 19. und 20., daß, nachdem der erſte Ein» 
druck jener frohen Kunde verwiſcht war, die friedlichen Ideen 
wieder vielfach hervorgetreten ſeien. 

Intereſſant find folgende Notizen der „Korr. Hav.“: 

17. November. In zwei oder drei Tagen wird die Regierung den Ver⸗ 
kauf von Rind- und Pferdefleiſch unterbrechen; die Bevölkerung fol ſich 
dann drei Tage hindurch von Pökelwaaren ernähren; darauf muß der Ver⸗ 
kauf von friſchem Fleiſch wieder beginnen, und mit dieſem Wechſel ſoll fort- 
efahren werden, damit die Bevölkerung ſich nicht plötzlich des friſchen Ble'- 
(ie beraubt ſieht, ſondern ſich an die Pökelwaare gewöhnen kann. — 

egterung ſteht im Begriffe, die unentgeltliche Rückgabe aller im Leib bauſe 
leidungsſtücke zu verfügen, damit ſich die ärmeren Klaſſen 
Im Faubourg St. Germain 
Die Töchterſchulen werden 


fändeten 
eſſer gegen die Winter Kälte ſchützen können. 
. nd einige Bauten wieder aufgenommen worden. 
ieſe Woche wieder beginnen, 
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26. November. Hon ds. Börſe. Die Mitt ellungen der 
An guten breſſe über die . Angelegenheit 6 — geeignet, 
Serge hervorzurufen, wenn n icht allgemein die e der 
Depeſchen dieſes fo bedeutenden Blattes bekannt wäre. Der Schwerpunkt 
für den europäiſchen Frieden liegt in den vor Paris nahe bevor ſtehenden 
Ereigniſſen, welche vom „Staats Anzeiger“ bereits angedeutet werden. In 
Balge deſſen zeigte ſich bei den berabgefepten Rotirungen entiiedene Kauf- 
luft, welche einer ſtärkeren Entwerthung der Kurſe günſtig begegnete, fo daß 
öſterrelch. Kredilaktien, a 1314 eröffnend, bis 1325 bezahlt wurden. Lom⸗ 
barden und Galizier ſehr feſt, Türken a 41 geſucht. Rumänier zum Schluß 
bis 58% vergeblich gefragt. Der Ultimo dürfte ſich ſehr ruhig abwickeln, 
je öſterreich. Kredikaktien und Gallzier iſt T pCt. Report, Naliener und 
. — glatt zu haben. 
ya Hege Roofe 1880 —. Minerva —. Schleſ. 
Mil‘ 4 8 2. Gmiſſion 114 B. Ferre 7 8 e 
1170 32 Ni Pina 5 Foren, 734 3 do. bo. . do. Lit. 
Rechte See 
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18. November. Geſtern find die im Boulogner Wäldchen unterhaltenen 
Strauße und Kaſuar und die en der eigliſchen Schlächterei im Faubourg 
St. Honoié überliefert worden unde werden zu Tauſenden gegeſſen; man 
findet ihr Fleiſch ausgezeichnet, delikat, roſig, weich, wenn es mit der erforder⸗ 
lichen Sorgfalt zubereitet und einer ſchmackhaften Sauce angerichtet wird. 
„Nov. Um das Vertheidigungsſyſtem zu vervollſtändigen, ift auf 
der Halbinſel Genevilliers, 600 Meter vom Schloſſe Epinay, eine ſtarke 
Redoute angelegt worden, die nur 4000 Mer von der berühmten Mühle 
von Orgemont entfernt iſt. Dieſe „Redoute von Villeneuve“, wie fie ge- 
nannt wird, iſt mit Marine-Geſchützen armirt worden, welche die preaß t 
ſchen Batterien bei ns beſtreichen und in Verbindung mit dem Fort 
de la Briche (bei St. Denis) und der Batterie von St. Quen die Halb⸗ 
inſel Gennevilliers dem Feinde unzugänglich machen. Die gegen die feindliche 
Poſition am weiteſten vorgeſchobenen Redouten erhalten außer den ſchon auf- 
geſtellten Geſchützen noch eine gewiſſe Zahl großer 0 URTEDR deren 
jedes von 16 Mann bedient und joe Redoute werden 100 Marinemann⸗ 
Bein ugetheilt. Zwiſchen Paris, Rueil, Nanterre und Colombes iſt der 
Tele geap wieder hergeſtellt worden. Geſtern Abend haben einige Cafés 
am Boulevard angefangen, mit Del- und Petroleumlampen zu erleuchten, 
was bald obligatoriſch werden muß. Brieftauben treffen jetzt in größerer 
Zahl ein, in drei Tagen ſind gegen 1000 Depeſchen auf dieſem Wege nach 
Paris 1 
20. Nov. Geſtern Abend ſah man auf den Straßen die erſten Natio⸗ 
1 in Winterkoſtüm, daſſelbe beſteht aus einer langen und warmen 
Kapote von dunkelblauem Tuch, einem rothverbrämten Käppi, dicken Hoſen 
und einem Paar Stiefeln. Ein Torniſter von Rindsleder vervollſtändigt die 
Equipirung. In den Redouten von Hautes⸗Bruyéres und der Mühle Sacq 
werden jetzt Baracken erbaut; der Boden iſt durch die Regengüſſe der letzten 
Tage derartig erweicht, daß die Leute buchſtäblich im Kothe ſchlafen. — 
achdem Herr Jules Simon Herrn Edgar Quinet wieder in ſeinen Lehr⸗ 
ſtuhl eingeſetzt hat, iſt auch Herr Renan rehabilitirt worden. 
Etienne Aragos Entlaſſung als Maire von Paris iſt an⸗ 
genommen worden. Sein Nachfolger iſt Jules Ferry. — 
Das neugebildete Corps der nic gerherelheden Nationalgardiſten 
zwiſchen 25—35 Jahren ſoll 100,000 Mann ſtark ſein und zu 
Ausfällen verwandt werden, ſo daß die Zahl der Ausfallsmann⸗ 
ſchaften 250 —300,000 Mann betragen ſoll. 600 Kanonen 
ſollen dieſen Truppen zur Verfügung ſtehen. Wahrſcheinlich 
7 dabei diejenigen mitgerechnet, die noch angefertigt werden 
ollen. 
Die „Corr. 8 zeigt ſich in ihrer ganzen Ge⸗ 
meinheit, indem ſie vom 20. Nov. ſchreibt: „Es ward ge⸗ 
meldet, daß unter den 400 preußiſchen Reitern, die am 18. 
Bonneval angriffen, ih ein Neffe des Hen. v. Bismarck befand, 
der fo ſchwer verwundet wurde, daß er nicht in die Ambulance 
nach Chateaudun gebracht werden konnte, ſondern auf dem 
Kampfplatze ſelbſt verbunden werden mußte. Man glaubt, daß 
dieſer Thatſache die Zunahme der Plünderungen und Brand» 
die aus jener Gegend berichtet werden, zugeſchrieben 
werden muß.“ — Der Korreſpondent der „Judependance“ ſchreibt, 
daß Gambetta keine Konſtituante will, weil „die Maſſen, 
die Landleute, ſich noch nicht vertraut genug mit der Idee der 
Republik gemacht haben; man hat ihnen jo viel Angſt vor die⸗ 
ſem Worte eingefloͤßt und man hat das roth Geſpenſt jo viel 
ſpielen laſſen, daß ſie kein Vertrauen dazu haben, kurz, die In⸗ 
tereſſen der Bauern find gegen die Republik.“ Aber Gambetta 
verläßt ſich auf die Mittelklaſſe, „die unter dem Kaiſerthum 
zwiſchen einer Ariſtokratie der Honbottieri und den Heerden des 
Dorfes eingekeilt war, fich je . aber aufrichtet und das Ruder 
der Regierung wieder ergreift; die unterrichteten Klaſſen, die 
Arbeiter, Kaufleute und Fabrikanten, wollen keine imperalifti- 
ſche Reſtauration und find aus dieſem Grunde mehr als je für 
die Erhaltung der Republik. Ich ſage nicht: Frankreich iſt ve, 
publikaniſch; ich ſage aber: Frankreich iſt nicht mehr monarchiſch 
geſiant.“ Dieſe Auff ſſung erklärt, weshalb Gambetta in ſeinen 
Organen fortwährend gegen den Imperialismus zu Felde ziehen 
und das Berliner Kabinet als mit Napoleon auf Wilhelmehöhe 
konſpirirend . läßt. Die Regierung der Nattonalver- 
cieg zur — DE b Republik E 


ſtiftungen, 


Breslau, 26. November, Nachmittags. 5 8000 Tr. 14 
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dieſe ſoll bei dem fortgeſezten Volkskriege Wurzel faſſen und 
„die Heerden des Dorfes“ ſollen erſt an die Republik gewöhnt 
werden, ehe man ihnen die Stimmzettel in die Hand giebt. 
Der Verfaſſer des obigen Schreibens meldet ſchließlich: Die 
Anleihe hat über die Steuer in den Reglerungskreiſen geſtegt; 
Herr Laurier iſt wieder nach London abgereiſt, um neue Ver⸗ 
handlungen einzuleiten.“ Die Londoner Depeſchen, welche Lau⸗ 
rier nur wieder in London eintreffen laſſen, um die Formalitä⸗ 
ten wegen der erſten Anleihe zu vollziehen, haben demnach nurn 
die halbe Wahrheit geſagt: die erſte Anleihe iſt ſchon wieder = 
ſchöpft und Gambetta bedarf einer neuen. Die „Corr. f 
Tours“ meldet: „Nach langer Entbehrung werden wir endlich 
Nachrichten aus der Hauptitadt empfangen. Ein mit dem Bal⸗ 
lon „General Ührich“ aus Paris abgegangener Aeronaut ff 
geſtern Aben) mit Briefen und Regierungsdepeſchen in Tours 
angekommen. Derſelbe war inmitten der feindlichen Linien mit 
ſeinem Ballon in die Oiſe gefallen, wußte ſich jedoch in Sicher N 
heit zu bringen.“ Das offizlöſe Blatt theilt dann vorläufig nach 
den mündlichen Berichten des Aeronauten mit, daß die Nach⸗ 
richten aus Paris ausgezeichnet ſind, der Sieg von Orleans eine 
unbeſchreibliche Wirkung gemacht hat, die Lebensmittel noch „im 
Ueberfluſſe“ vorhanden find und das Pferdefleiſch noch nicht auf 
Rationen beſchränkt wird ꝛc. Contre⸗Admiral Jurien de la 
Gravidre iſt in Tours eingetroffen. Da auch Bourbaki nach 
Tours berufen wurde, ſo liegt die Vermuthung eines Kriegs⸗ 
rathes nahe. 


Verantwortlicher Redakteur Dr. jur, Waſner in Poſen. 


Augekommene Fremde vom 28. Novbr. 


OEHMIGS HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſ. v ma ad. 
Poppen, v. Taczanowskli a. Przeskowo, v. Rabonski a. Gplambage, Kfm. 
Czapski a. Breslau Propſt Fromßolz a. Nekla, die Gutsbeſ. Akolinskt a. 
Pachowo, Gregor a. Woly, Schmidt a. Charzewo, Lindemann a. Neuſtadt. 

XILIUSs HOTEL DE DRESDE. Die RNittergutsbeſ. v. Braunſchweig a⸗ 
Blatt Graf Bainsli a. Biesdrowo, Jacobi a. Trzlanka, Landigaftsrath 

D. v. Zdembinsti a. Ber in, Fabrilbeſ. Tobias a. Coswig, die Verſ⸗ 
Infp, Veiter a. Königsberg, Conrad a. Danzig, die Kaufl. Müller, Levy, 
Belach, Fromm u. Schneider a. Berlin, Büttner a. Granzig, Cohn aus 
Aachen, Lazarus a. Hamburg, Volk a. Gorau. 

HOTRL DIE BEBLIN. Staatsraih v. Cola a. Petersburg, Ritterguts⸗ 
beſitzer v. Knoll a. Hohenwalden, Dr. med. Rieländer a Warſtein, Frau 
Hotelier John a. Jauer, Gouvernante Frl. Guigot a. Prochnowo, Brenne⸗ 
rei-Inſp. Schreiber a. Neuſtadt b. P., Adminiſtrator Cornelſen e. Opalt-⸗- 
nica, die 8 Jalonskt a. Bcaufladt, Kempinekt a. Breslau, Apotheken 
Kroll a. Geünb erg. 

ERRWIios HOYRL DE no. Die Ritterguichef. Baron v. Leeſen 
a. Dröben, Graf Mielzyngki e. Pawlowice, Baron v. Schenck a. Partſch, 

5 Kaufl. —— Kayſer, Proekauer a. Berlin, Wolfſohn a, Neuſtadt 

„Revd. James a. Algier, Roſenthal a. Hamburg, Jacobi a. Breslau, 
Sir a. Hamburg, Callmann a. Darmſtadt, Wegner a. Glauchau, Bau“ 
meiſter Makerne a. Glogau, Adminiſtir. Scholz u. Frau a. Waſowo. 

SCHWARZER ADLER. Die Rittergutsbef. v. Rejemsti a. Sobieſiernle, 
gie a. Gosclankl, Frau v. Bachowska u. Töchter a. Pomarzanek / 

eneralbevollm. Smoleinski a. Turato, Jankowski u. Malkiewiez a. Mo 
gilno, Kaufm. Grodzki a. Poſen. 


—— 8 
Neueſle Depefchen. ei; 


Tours, 27. Nov. Der „Moniteur“ meldet, daß der 
Kommandtrende der Loircarmee um einer drohenden Umgehung 
ſeines linken Flügels durch bedeutende feindliche Streitkräfte vor⸗ 
zubeugen, fi) genöthigt geſehen habe, eine Konzentrirung anzu⸗ 
ordnen, durch welche die bisher am äußerſten linken Flügel be⸗ 
findlichen Corps näher an dad Zentrum herangezogen werden. 
In Folge deſſen dürfte die Räumung von Chateaudun erfolgen. N 
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gens 8° +. ittags 6 b.. — Weizen 122--12bpfd. (871 Tel 
126. 120pfb. 72. 74 Tln pr. 2125 Pfd. Jongewicht. — Roggen 14 
—12öpfd. 37--48 Thle pr. 2000 Pfd. Sollgewicht — Gerſte 38% 
Thlr. pro 1875 Pfb. — Erbſen 44 50 Thlr. pr. 2250 Pd. Zollgew. 
— Spiritus 15 Thlr. (Bromb. St) — 


_ Meteorologifehe : Bevbachtungen zu zu Doofen 


See | Stunde L 8e Thera. Wind. 5 Boltenform_ 
25 Novbr. Rahm. 2 27° 11” IT: 
26. ne 10 | 27. 


1. . Kade 2. 0 % ＋ 20 S8 9419 übe. St. 

7. » Rahm 2 28. 0% 37 4 506 | Ne 1 wolkig St, Ci. 
27. . Abnds. 10 28. % 27 | + 36 Ne 1 bedeckt all Reb 
28. Morgs. 6 28“ 1, 87 | + 36 NW trübe. Sr, Cu-. 


) Abends 8 up: ſchwacher Nebel. 


Waſſerſtand der Warthe. 
Bofen, om 2.4 arm m 0, Vormittags 8 um, 2 Bub 2 Bel. 
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fl. Petroleum in Newyork 223, do. ze. Er | 


’ D. 10 
ladeipdla 226 3 Fr. 12 1 Indelpbia 288, 5Havannazuder Rr. 12 10 * 
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